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1. Der Lehrgang 
Alpinpädagogik
Gruppen in alpiner Natur beg-leiten: Das ist das Anliegen des Lehrgang Alpin-
pädagogik. Als Beg-Leiter*in schaffen Sie Raum für persönliche Entwicklung, 
geben Zeit für Naturbeziehung und ermöglichen intensive Erlebnisse. Sie lernen 
Beziehungsprozesse zwischen Menschen und Natur zu unterstützen und festi-
gen Ihr Know-how in ausgewählten Natursportarten.

In erster Linie werden Interessierte aus der haupt- und ehrenamtlichen Fami-
lien-, Kinder- und Jugendarbeit angesprochen, die Interesse an Bewegung, 
Natursport, kreativem Gestalten und unterwegs sein in der Natur haben. Der 
Lehrgang eignet sich besonders zur vertiefenden Qualifikation von Familien- 
und Jugendleiter*Innen des Österreichischen Alpenvereins, da diese mit ihrer 
Funktionär*innenausbildung bereits einen großen Teil des Lehrgangs absolviert 
haben. 

Je nach Interesse stehen folgende Schwerpunkte zur Auswahl:

•	 Schwerpunkt Jugendarbeit
Für Interessierte aus der haupt- und ehrenamtlichen Jugendarbeit, die ihre Ar-
beit mit Gruppen erlebnisreich gestalten wollen.

•	 Schwerpunkt Inklusion
Für Interessierte aus der Jugend- und Familienarbeit die sich mit Freizeitarbeit 
und inklusiven Ansätzen beschäftigen und Angebote für alle Menschen konzipie-
ren wollen.

•	 Schwerpunkt Kinder & Familie 
Für Interessierte, die mit Kindern unterwegs sind: Erzieher*innen, 
Kindergartenpädagog*innen, Lehrer*innen, Tagesmütter, Mütter und Väter 
(und solche, die es werden wollen), Großeltern, Onkel und Tanten. Mit den 
Begleiter*innen sind Kinder von drei bis zwölf Jahren eingeladen. 
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1.1. Schwerpunkte  
Schwerpunkt 
Jugendarbeit

Schwerpunkt 
Inklusion

Schwerpunkt 
Kinder & Familie

Tage

Grundkurs: 
Erlebnis Berg

Grundkurs: 
Erlebnis Berg

Grundkurs: 
Abenteuer Bergnatur

4,5

Aufbaukurs 1-3:

•	 Übungsleiter
•	 Modul aus dem 

Schwerpunkt 
Jugendarbeit

•	 Modul aus dem 
Schwerpunkt 
Jugendarbeit

Aufbaukurs 1-3:

•	 Übungsleiter
•	 Modul aus dem 

Schwerpunkt 
Inklusion

•	 Modul aus dem 
Schwerpunkt 
Inklusion

Aufbaukurs 1-3:

•	 Übungsleiter
•	 Modul aus dem 

Schwerpunkt 
Kinder & Familie

•	 Modul aus dem 
Schwerpunkt 
Kinder & Familie

5 bis 6

Lehrgangskurs:

•	 Beg-leiten von 
Gruppen

•	 Praxiscoaching
•	 Abschlusskollo-

quium

Lehrgangskurs:

•	 Beg-leiten von 
Gruppen

•	 Praxiscoaching
•	 Abschlusskollo-

quium

Lehrgangskurs:

•	 Beg-leiten von 
Gruppen

•	 Praxiscoaching
•	 Abschlusskollo-

quium

2,5 bis 4,5

Praxisprojekt Praxisprojekt Praxisprojekt

Tabelle 1: Aufbau und Gliederung des Lehrgangs

Je nach gewähltem Schwerpunkt und gewählten Kursen dauert der Lehrgang Al-
pinpädagogik zwischen 21 und 24,5 Tage. Aufbaukurse, die über die Mindestan-
forderungen hinaus im Ausbildungszeitraum belegt werden, können zusätzlich 
in das Zertifikat eingetragen werden.

Jeder Kurs stellt für sich eine geschlossene Kurseinheit dar und kann einzeln ge-
bucht werden. Die Lehrgangskurse Praxiscoaching und Abschlusskolloquium sowie 
das Praxisprojekt können nur im Zusammenhang mit dem Lehrgang absolviert 
werden.

Beim Lehrgang Alpinpädagogik ist ein ständiger Einstieg möglich. Eine offizielle 
Anmeldung zum gesamten Lehrgang gibt es in dieser Form nicht. Sobald Sie 
ihr Schwerpunktthema wählen, buchen Sie die jeweiligen Kurse. Damit ist der 
Lehrgang Alpinpädagogik flexibel aufgebaut, Sie gestalten ihren Lernerfolg nach 
eigenen Erwartungen, Wünschen und Zielen.
Wir empfehlen, den Lehrgang innerhalb von vier Jahren zu abzuschließen.
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1.2. Lernergebnisse
LE1 - Absolvent*innen leiten Gruppen im Handlungsfeld Natur unter besonderer 
Berücksichtigung eines Leitungsverständnisses im Sinne des Beg-Leitens, das die 
Verantwortung gegenüber Mensch und Natur in den Mittelpunkt stellt.

LE2 - Absolvent*innen schaffen Durch ihre entspannte, aufmerksame und einan-
der zugewandte Grundhaltung einen lernfreundlichen Rahmen.
Darüber hinaus berücksichtigen sie Aspekte eigenkonstruktiven Handelns und 
die mit Erfolg, Unsicherheit und Scheitern verbundenen Lernchancen.

LE3 - Absolvent*innen wenden aktuelle didaktische und methodische Konzepte 
für die Vermittlung von technischem Know-how sowie für den Erwerb (Auf- und 
Ausbau) sozialer Kompetenzen an. Sie setzen erlebnisorientierte Methoden 
zielgerichtet ein (Persönlichkeitsentwicklung, Förderung von Risikobewusstsein 
und Entscheidungskompetenz).

LE4 - Absolvent*innen können den Bedarf an notwendiger Planung und nützli-
chen Freiräumen für kreativen Umgang mit unerwarteten Situationen zielgerich-
tet abwägen. Sie geben Kindern/Jugendlichen bei der Gestaltung von Übungen 
und Aktionen Zeit und Raum für Eigeninitiative.

LE5 - Absolvent*innen ermöglichen Kindern/Jugendlichen Verantwortungs-
übernahme bei der Planung, Organisation und Durchführung natursportlicher 
Unternehmungen.

LE6 - Absolvent*innen können Aktionen mit Kindern/Jugendlichen risikobewusst 
planen und umsetzen.

LE 7 - Absolvent*innen legen bei der Beg-Leitung von Aktionen besonderen 
Wert auf achtsamen Umgang mit Nähe und Distanz und schaffen einen gewalt-
präventiven Rahmen.

LE8 - Absolvent*innen kennen und nutzen verschiedene Stufen und Möglichkei-
iten der Partizipation. Sie ermöglichen Kindern/Jugendlichen Mitgestaltung bei 
Entscheidungsprozessen und nehmen diese ernst.

LE9 - Absolvent*innen übernehmen die Verantwortung für das physische und 
psychische Wohlergehen von Kindern/Jugendlichen bei Projekten im (alpinen) 
Naturraum.

LE10 - Absolvent*innen organisieren Projekte im (alpinen) Naturraum und füh-
ren diese unter Berücksichtigung von Erwartungen, Wünschen und Zielen der 
Kinder/Jugendlichen - sowie dessen Erziehungsberechtigten - durch.
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1.3. Methodik und Didaktik
Das Lernen durch das eigene Handeln ist methodisches Leitprinzip. Die Theorie-
themen werden in Form von Kurzreferaten, Diskussionen, Arbeiten im Plenum, 
Kleingruppenarbeiten und Präsentationen behandelt. Die praktischen Einheiten 
werden exemplarisch durchgeführt. Möglichst oft werden Leitungsaufgaben an 
Teilnehmer*innen übertragen und mit Begleitung des Teams durchgeführt. Die 
praktischen Einheiten werden exemplarisch durchgeführt und selbst erlebt. Das 
Gezeigte wird von den Teilnehmer*innenn ausprobiert und vertieft. Die Reflexi-
on der Erlebnisse und Feedbackgespräche ermöglichen den praxisnahen Trans-
fer in das eigene Handlungsfeld.

Die Beg-Leitung und Moderation von Gruppen in erlebnisintensiven Situationen 
ist, den Inhalten der verschiedenen Schwerpunkte angepasst, zentrales Anlie-
gen des Lehrgang Alpinpädagogik

1.4. Teilnahmevoraussetzungen
Für den Besuch des Lehrgangs werden keine Vorerfahrungen vorausgesetzt, für den 
eigenen Lernerfolg sind sie aber von Vorteil. Teilnehmer*innen haben zu Beginn der 
Ausbildung mindestens das 16. Lebensjahr und zum Abschluss mindestens das 18. 
Lebensjahr vollendet. Die gesundheitliche, physische und psychische Verfassung der 
Teilnehmer*innen muss die Leitung einer Gruppe im alpinen Gelände ermöglichen.
Für den Grundkurs Erlebnis Berg, den Grundkurs Abenteuer Bergnatur und die Auf-
baukurse 2 und 3 sind keine speziellen Kenntnisse nötig.

Im Aufbaukurs 1: Übungsleiter steht die Vermittlung von Leitungskompetenz in der 
jeweiligen Sportart im Vordergrund. In Folge wird ein gutes fachsportliches Niveau 
erwartet und die jeweiligen Voraussetzungen zur Teilnahme sind besonders zu 
beachten. Erfahrung und Eigenkönnen wird vorausgesetzt.

Bis zum Abschluss des Lehrgangs muss die Teilnahme an einem Erste-Hilfe-Kurs 
nachgewiesen werden (mindestens sechs Stunden, nicht älter als vier Jahre zum 
Zeitpunkt des Abschlusskolloquiums). Die Teilnahme an einem Erste Hilfe Outdoor 
Kurs wird dringend empfohlen.
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2. Die Schwerpunkte 
2.1. Schwerpunkt Jugendarbeit
Erlebnisorientierte Methoden für die Begleitung von Gruppen
Erlebnisorientierte Methoden werden in der Freizeitarbeit vielfältig verwendet. 
In pädagogischen Settings unterstützen sie die Begleitung von Gruppenpro-
zessen und können zur Zielerreichung entsprechend eingesetzt werden. Der 
gemeinsame Nenner lautet: Die Natur ist Erlebnis- und Erholungsraum, in dem 
durch Impulse und Anleitung vertiefende Erfahrungen möglich werden. Diese 
machen Spaß und hinterlassen intensive Eindrücke. 

Der Schwerpunkt Jugendarbeit gibt praxisbezogene Ideen und Anregungen für 
die Gestaltung von Gruppenarbeit mit und in der Natur.

Übersicht Schwerpunkt Jugendarbeit
Der voraussichtliche Lernaufwand beträgt für den Schwerpunkt Jugendarbeit 
mindestens (min.) 158,25 und max. 186. Das Praxisprojekt umfasst min. 18 
Stunden, für die Vor-, Nachbereitung und Dokumentation des Praxisprojektes 
werden 36 Stunden angenommen.

Schwerpunkt Tage Stunden

Jugendarbeit minimal maximal minimal maximal

Grundkurs 4,5 4,5 39 39

Aufbaukurs 1 (ÜL) 5,0 6,0 36 45

Aufbaukurs 2 2,5 3,5 18 27,75

Aufbaukurs 3 2,5 4,0 18 27

Beg-leiten von Gruppen 3,5 3,5 30 30

Praxiscoaching 1,5 1,5 11,25 11,25

Praxisprojekt 3,0 3,0 18 18

Vor-, Nachbereitung Projekt 6 6 36 36

Abschlusskolloquium 1,5 1,5 6 6

Kontaktzeiten Kurse* 21 24 158,25 186

Lernwaufwand gesamt 30 33,5 212,25 240

*Zeiten bei Kursen mit Kursleiter*innen

Tabelle 2: Übersicht Schwerpunkt Jugendarbeit
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2.2. Schwerpunkt Inklusion
Inklusion von behinderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen in erlebni-
sorientierte Freizeit- und Natursportangebote
Behinderte Kinder und Jugendliche haben die gleichen Bedürfnisse wie nicht be-
hinderte. Sie wollen Zeit mit Freunden und Gleichaltrigen verbringen, draußen 
sein und ihre Freizeit gestalten. Viel zu oft sind ihre Möglichkeiten dafür aber 
eingeschränkt.
Abenteuer bestehen, Wagnisse eingehen und Erfolgserlebnisse genießen, Natur 
erleben und sportlich aktiv sein: All das sind wichtige Entwicklungsfelder, die 
für Menschen mit Behinderung in inklusiven Freizeit- und Natursportangeboten 
ohne therapeutischen Blickwinkel zugänglich werden. Teilnehmer*innen am 
Schwerpunkt Inklusion entwickeln Kompetenzen für die Gestaltung von inklusi-
ven Konzepten.

Übersicht des Schwerpunkts Inklusion
Der voraussichtliche Lernaufwand beträgt für den Schwerpunkt Inklusion min. 
158,25 und max. 194,25 Stunden. Das Praxisprojekt umfasst min. 18 Stunden, 
für die Vor-, Nachbereitung und Dokumentation des Praxisprojektes werden 36 
Stunden angenommen.

Schwerpunkt Tage Stunden

Inklusion minimal maximal minimal maximal

Grundkurs 4,5 4,5 39 39

Aufbaukurs 1 (ÜL) 5,0 6,0 36 45

Aufbaukurs 2 2,5 2,5 18 18

Aufbaukurs 3 2,5 5 18 45

Beg-leiten von Gruppen 3,5 3,5 30 30

Praxiscoaching 1,5 1,5 11,25 11,25

Praxisprojekt 3,0 3,0 18 18

Vor-, Nachbereitung Projekt 6 6 36 36

Abschlusskolloquium 1,5 1,5 6 6

Kontaktzeiten Kurse* 21 24,5 158,25 194,25

Lernwaufwand gesamt 30 33,5 212,25 248,25

*Zeiten bei Kursen mit Kursleiter*innen

Tabelle 3: Übersicht Schwerpunkt Inklusion
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2.3. Schwerpunkt Kinder & Familie
Mit Kindern den natürlichen Lebensraum entdecken
Mit Kindern unterwegs zu sein ist etwas Besonderes: am und im Bach, im Wald, in 
den Bergen oder auf einer Brachfläche in der Stadt. Wenn wir uns darauf einlassen, 
nicht immer einem Ziel nach zu hetzen und in kindlicher Zeitlosigkeit den Augen-
blick leben, entdecken wir die großartigen Kleinigkeiten am Wegesrand. Es ist eine 
schöne Kunst, Kinder zu begleiten und Geborgenheit, Freiraum sowie natürliche Ge-
legenheiten für kindliche Entwicklung zu geben. Im Schwerpunkt Kinder & Familie 
erarbeiten Sie sich diese offene Haltung des Begleitens von Kindern und Familien.

Übersicht des Schwerpunkts Kinder & Familie
Der voraussichtliche Lernaufwand beträgt für den Schwerpunkt Kinder & Fa-
milie mind. 145,5 und max. 166,5 Stunden. Das Praxisprojekt umfasst mind. 18 
Stunden, für die Vor-, Nachbereitung und Dokumentation des Praxisprojektes 
werden 36 Stunden angenommen.

Schwerpunkt Tage Stunden

Kinder & Familie minimal maximal minimal maximal

Grundkurs 4,5 4,5 35,25 35,25

Aufbaukurs 1 (ÜL) 5,0 6,0 27 45

Aufbaukurs 2 2,5 2,5 18 21

Aufbaukurs 3 2,5 3,0 18 18

Beg-leiten von Gruppen 3,5 3,5 30 30

Praxiscoaching 1,5 1,5 11,25 11,25

Praxisprojekt 3,0 3,0 18 18

Vor-, Nachbereitung Projekt 6 6 36 36

Abschlusskolloquium 1,5 1,5 6 6

Kontaktzeiten Kurse* 21 22,5 145,5 166,5

Lernwaufwand gesamt 30 31,5 212,25 240

*Zeiten bei Kursen mit Kursleiter*innen

Tabelle 4: Übersicht des Schwerpunkts Kinder & Familie
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3. Beschreibung der Kurse
3.1. Grundkurs: Erlebnis Berg

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Der Grundkurs: Erlebnis Berg umfasst 39 Zeitstunden an viereinhalb Tagen. Im 
Mittelpunkt stehen Basiswissen zur Leitung von Gruppen bei Bergwanderungen 
und weiterführende Praxis, z.B. kooperative Spielformen. Weiters werden ergän-
zend theoretische Grundbegriffe thematisiert (z.B. pädagogische, rechtliche, 
etc.). 

Inhalte
•	 Gruppenführung auf Wegen und Steigen
•	 Altersspezifische Gruppenleitung
•	 Alpine Gefahren/behelfsmäßige Absicherung schwieriger Wegstellen
•	 Tourenplanung/Orientierung/Wetterkunde/Ausrüstungskunde
•	 Notfallmanagement im alpinen Bereich (Rettungskette)
•	 Sensibilität für Natur als Grundlage des Bergerlebens
•	 Kennenlern-, Kooperations-, Wahrnehmungs- und Interaktionsspiele
•	 Auseinandersetzung mit der Theorie erlebnisorientierten Arbeitens
•	 Grundlagen zur Dynamik und Kommunikation in Gruppen

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 beschreiben die aktuelle alpine Lehrmeinung des Alpenvereins zum Berg-

wandern überblickshaft (Gruppenführung, Führungstätigkeit auf Wegen 
und Steigen, Material),

•	 kennen Grundlagen der Seiltechnik und sichern Wegstellen mit einem Seil-
stück behelfsmäßig ab. (z.B. mittels eines Seilgeländer),

•	 haben fundierte Kenntnisse zu Orientierung und Tourenplanung und kön-
nen die wichtigen Informationen Höhenangaben, Höhenmeter, Länge, 
Geländeform, Zeit aus topografischen Karten lesen bzw. berechnen,

•	 haben fundierte Kenntnisse über alpine Gefahren und erkennen diese unter-
wegs. Insbesondere erkennen Teilnehmer*innen (TN) relevante Witterungs-
veränderungen und reagieren angemessen darauf,

•	 erläutern die Schritte professionellen Notfallmanagements und können im 
Notfall die Rettungskette in Gang setzen,
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•	 beschreiben einfache biologische und ökologische Zusammenhänge alpiner 
Flora und Fauna und Leben einen behutsamen Umgang mit der Natur und 
Umwelt vor,

•	 stellen jugendliche Entwicklungsaufgaben und ihre Besonderheiten über-
blickshaft dar,

•	 haben allgemeine Kenntnisse über die Dynamik, Rollen und die Kommunika-
tion in Gruppen ,

•	 kennen ausgewählte Kooperations-, Wahrnehmungs- und Interaktionsübun-
gen für unterschiedliche Gruppenphasen und Aufgabenstellungen, moderie-
ren diese und schließen sie bei Bedarf mit Feedback bzw. Reflexionsrunden 
ab,

•	 schaffen förderliche Rahmenbedingungen für das Entdecken/Erleben/Ler-
nen mit Jugendgruppen. Dabei gehen sie auf individuelle Motivationslagen, 
persönliche Möglichkeiten und Bedürfnisse Jugendlicher ein,

•	 gestalten Aktivitäten zur Naturbeziehung mit der Betonung auf Erlebnis 
(z.B. Sonnenaufgang-bzw. Nachtwanderung, Landart, etc.),

•	 stellen die Positionspapiere Risiko & Wagnis, Partizipation und Naturbezie-
hung überblickshaft dar und können diese in die Programmplanung und 
Gestaltung aufnehmen/übertragen,

•	 wenden partizipative Methoden an um inhaltliche Erwartungen von Kin-
dern/Jugendlichen mit einzubeziehen. Sie schaffen damit einen Rahmen für 
Mit- und Selbstbestimmung bei zu treffenden Entscheidungen,

•	 erlangen eine Einschätzung ihrer fachlichen Kompetenz und ihres Leitungs-
verhaltens in Bezug auf Risikosituationen,

•	 Planen und organisieren Bergwandertouren für Kinder/Jugendliche in ihrer 
Sektion und übernehmen eigenverantwortlich die Moderations- und Lei-
tungsaufgabe.
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3.2 Grundkurs: Abenteuer Bergnatur

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Der Grundkurs: Abenteuer Bergnatur umfasst 35,25 Zeitstunden an viereinhalb 
Tagen. Sie lernen Basiswissen zur Leitung von Gruppen bei Bergwanderungen. 
Neben praktischen Übungen und dem Aufnehmen konkreter Situationen am 
Wegesrand bildet das Spannungsfeld „Sicherheit – Abenteuer – Risiko“ einen 
wichtigen Schwerpunkt dieses Moduls. Die Teilnahme am Grundkurs wird zu 
Beginn des Gesamtlehrgangs empfohlen. 

Inhalte
•	 Unternehmungen in den Bergen kindgerecht planen und durchführen
•	 Gelegenheiten und Angebote des Lebensraumes wahrnehmen und nützen 

lernen.
•	 Sicherheit - Risiko - Abenteuer - Verantwortung
•	 Lebensraum Gebirge - ökologische, biologische, geologische Aspekte
•	 Natürliche Orientierungsmethoden, Karten lesen
•	 Spiele aus dem Rucksack und am Wegesrand
•	 Anleitungen zur Naturerfahrung und Landart

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 schaffen förderliche Rahmenbedingungen für das Entdecken/Erleben/Lernen 

mit Familiengruppen. Dabei gehen sie auf individuelle Motivationslagen, 
persönliche Möglichkeiten und Bedürfnisse von Kindern und Eltern ein, 

•	 haben fundierte Kenntnisse zu Orientierung und Tourenplanung und kön-
nen die wichtigen Informationen Höhenangaben, Höhenmeter, Länge, 
Geländeform, Zeit aus topografischen Karten lesen bzw. berechnen,

•	 haben fundierte Kenntnisse über alpine Gefahren und erkennen diese unter-
wegs. Insbesondere erkennen Teilnehmer*innen relevante Witterungsverän-
derungen und reagieren angemessen darauf,

•	 beschreiben einfache biologische und ökologische Zusammenhänge alpiner 
Flora und Fauna und Leben einen behutsamen Umgang mit der Natur und 
Umwelt vor,

•	 haben allgemeine Kenntnisse über die Dynamik, Rollen und die Kommunika-
tion in Gruppen,

•	 gestalten Aktivitäten zur Naturbeziehung mit der Betonung auf Erlebnis 
(z.B. Landart, Nachtwanderung, etc.),
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•	 stellen die Positionspapiere Risiko & Wagnis, Familienarbeit, Partizipation 
und Naturbeziehung überblickshaft dar und können diese in die Programm-
planung und Gestaltung aufnehmen/übertragen,

•	 wenden partizipative Methoden an um inhaltliche Erwartungen von Kindern 
mit einzubeziehen. Sie schaffen damit einen Rahmen für Mit- und Selbstbe-
stimmung bei zu treffenden Entscheidungen,

•	 erlangen eine Einschätzung ihrer fachlichen Kompetenz und ihres Leitungs-
verhaltens in Bezug auf Risikosituationen,

•	 planen und organisieren Aktionen für Familien in ihrer Sektion und überneh-
men eigenverantwortlich die Moderations- und Leitungsaufgabe,

•	 erläutern die Schritte professionellen Notfallmanagements und können im 
Notfall die Rettungskette in Gang setzen.

3.3. Aufbaukurs 1: Übungsleiter

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Die Übungsleiterkurse umfassen zwischen 36 bis 45 Zeitstunden. Je nach In-
teresse können die Teilnehmer*innenn aus verschiedenen Kursen wählen. Im 
Mittelpunkt steht primär die Vermittlung sportartspezifischer sowie metho-
disch-didaktischer Inhalte für die Leitung von Gruppen. Spezielle Berücksichti-
gung finden dabei auch die Moderation und Begleitung von Gruppen sowie das 
eigene Leitungsverhalten.

Ergänzend zum Grundkurs: Erlebnis Berg eignen sich die Teilnehmer*innen im 
Übungsleiterkurs vor allem technische Kompetenzen in Alpinsportarten an. 
Derzeit werden Übungsleiterkurse für folgende Sportarten angeboten:
Alpinklettern, Sportklettern, Bouldern, Bergwandern, Seniorenbergwandern, Fa-
milienbergsteigen, Eisklettern, Hochtouren, Seniorenhochtouren, Klettersteig, 
Mountainbike, Natursport inklusiv, Schneeschuhwandern, Skilauf, Skitouren, 
Seniorenskitouren, Freeride, Skihochtouren, Slackline und niedrige Seilaufbau-
ten, Seilgarten mobil, Sportklettern, Wildnistrekking.

In Abhängigkeit von Nachfrage und Rückmeldungen können Übungsleiterkurse 
nach Bedarf neu dazukommen oder nicht mehr angeboten werden.
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Allgemeine Zugangsvoraussetzungen für Übungsleiterkurse
Für die Übungsleiterkurse gelten allgemeine und sportartspezifische Teilnahme-
voraussetzungen. 
Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen sind:
•	 Mindestalter 16 Jahre
•	 Körperliche und geistige Fitness
•	 Hohes Eigenkönnen und Erfahrung in der jeweiligen Sportart
•	 Theoretisches Grundlagenwissen
•	 Hohe Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft
•	 Pädagogisches Geschick und soziale Kompetenz

Die sportartspezifischen Zugangsvoraussetzungen finden Interessierte Online, 
im Buchungsfeld der jeweiligen Veranstaltung.

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Allgemeine Beschreibung der Übungsleiterkurse:
Teilnehmer*innen
•	 haben allgemeine Kenntnisse über sportbiologische Zusammenhänge und 

beschreiben häufige Verletzungsmuster der jeweiligen Sportart, 
•	 haben ein gutes Eigenkönnen in den sportartspezifischen Techniken und 

können Bewegungslernen nach methodischen Grundsätzen anleiten,
•	 können konkrete Unfallbeispiele auf Basis geltender Rechtsgrundlagen ana-

lysieren und damit verbundene Versicherungsfragen beantworten,
•	 beschreiben die sportartenspezifischen Ausrüstungsgegenstände hinsicht-

lich korrektem Einsatz, etwaiger Vor- und Nachteile,
•	 kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns und wenden diese situations-

adäquat an ,
•	 identifizieren sportartspezifische Gefahrenmomente und können situations-

adäquat reagieren,
•	 erläutern die Schritte professionellen Notfallmanagements und können im 

Notfall die Rettungskette in Gang setzen,
•	 wenden die sportartspezifischen Planungstools an,
•	 interpretieren den Wetterbericht, erkennen relevante Witterungsverände-

rungen und reagieren angemessen darauf,
•	 leben eine naturverträgliche Ausübung der jeweiligen Sportart,
•	 reflektieren / beurteilen ihre fachliche Kompetenz und ihr Leitungsverhal-

ten,
•	 leiten eine Gruppe im jeweiligen Handlungsfeld sicher.
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Übungsleiter Alpinklettern
Der Übungsleiter Alpinklettern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innen Alpinklettern verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Klettertouren verantwortungsvoll und ri-
sikobewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf alpinen Klettertouren effizient 
Hilfe zu leisten. Die Übungsleiter*innen Alpinklettern sind zudem in der Lage, 
Einsteiger*innen und Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur 
freudvollen und risikobewussten Ausübung des Kletterns zu vermitteln. Der 
Schwerpunkt der Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompetenz. 

Übungsleiter Bergwandern
Der Übungsleiter Bergwandern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übgunsleiter*innen Bergwandern verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
auf selbst gewählten alpinen Wegen und Steigen verantwortungsvoll und risiko-
bewusst zu führen, sowie bei Notfällen effizient Hilfe zu leisten. Außerdem sind 
sie fähig, grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobewussten Durch-
führung von Bergwandertouren zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbildung 
liegt primär im Bereich Führungskompetenz.

Übungsleiter Eisklettern
Der Übungsleiter Eisklettern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. Die 
Übungsleiter*innen Eisklettern verfügen über die Kompetenzen, Gruppen eh-
renamtlich auf selbst gewählten Eisfällen verantwortungsvoll und risikobewusst 
zu führen, sowie bei Notfällen auf Eisklettertouren effizient Hilfe zu leisten. Die 
Übungsleiter*innen Eisklettern sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und 
Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobe-
wussten Ausübung des Eiskletterns zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbil-
dung liegt primär im Bereich Führungskompetenz.

Übungsleiter Freeride
Der Übungsleiter Freeriden umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innen Freeride verfügen über die Kompetenzen, Gruppen ehren-
amtlich auf selbst gewählten Abfahrten verantwortungsvoll und risikobewusst 
zu führen, sowie bei Notfällen effizient Hilfe zu leisten. Die Übungsleiter*innen 
Freeride sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und Leicht-Fortgeschrittenen 
grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobewussten Ausübung des 
Freeride-Sports zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt primär im 
Bereich Führungskompetenz. 
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Übungsleiter Hochtouren
Der Übungsleiter Hochtouren umfasst 45 Zeitstunden an sechs Tagen. 
Übungsleiter*innen Hochtouren verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Hochtouren verantwortungsvoll und 
risikobewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Hochtouren effizient Hil-
fe zu leisten. Die Übungsleiter*innen Hochtouren sind zudem in der Lage, 
Einsteiger*innen und Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur 
freudvollen und risikobewussten Ausübung des Bergsteigens zu vermitteln. 
Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompe-
tenz.

Übungsleiter Klettersteig
Der Aufbaukurs 1: Übungsleiter Klettersteig umfasst 42 Zeitstunden an fünf 
Tagen. In diesem Kurs steht Klettertechnik auf Klettersteigen, Tourenpla-
nung, technisches Know-how sowie die Steigerung des Eigenkönnens im 
Mittelpunkt. Neben den allgemeinen Zugangsvoraussetzungen werden 
selbständiges begehen von Klettersteigen im Schwierigkeitsgrad C (einzelne 
Stellen D), Trittsicherheit und Schwindelfreiheit, Kenntnis der Standardknoten 
(Sackstich, Achter, HMS, Mastwurf und Prusik), Grundkenntnisse der Seil- und 
Sicherungstechnik, Erfahrung im selbständigen planen und durchführen von 
Klettersteigtouren sowie ein vollständiger Tourenbericht erwartet.

Übungsleiter Mountainbike
Der Übungsleiter Mountainbike umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innen Mountainbike verfügen über die Kompetenzen, Grup-
pen ehrenamtlich auf selbst gewählten Radtouren verantwortungsvoll und 
risikobewusst zu führen, sowie bei Notfällen effizient Hilfe zu leisten. Die 
Übungsleiter*innen Mountainbike sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und 
Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risiko-
bewussten Ausübung des Mountainbiken zu vermitteln. Der Schwerpunkt der 
Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompetenz. 

Übungsleiter Natursport inklusiv
Der Übungsleiter Natursport inklusiv umfasst 45 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Neben erlebnisintensiven Methoden in der inklusiven Jugend- und Freizeit-
arbeit steht die Sportart Klettern bei geistiger und/oder körperlicher Behin-
derung im Mittelpunkt. Neben den allgemeinen Zugangsvoraussetzungen 
werden seil- und sicherungstechnisches Grundlagenwissen, Kenntnis der Stan-
dardknoten (Sackstich, Achter, HMS, Mastwurf und Prusik), Grundkenntnisse 
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der Seil- und Sicherungstechnik, Kenntnis der Inhalte des ÖAV Kletterscheines 
„Outdoor–Basic“ sowie selbständiges Klettern im Vorstieg im Schwierigkeits-
grad UIAA V on-sight erwartet.

Übungsleiter Schneeschuhwandern
Der Übungsleiter Schneeschuhwandern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innenSchneeschuwandern verfügen über die Kompetenzen, Grup-
pen ehrenamtlich auf selbst gewählten Schneeschuhtouren verantwortungs-
voll und risikobewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Tour effizient Hilfe zu 
leisten. Die Übungsleiter*innen Schneeschuhwandern sind zudem in der Lage, 
Einsteiger*innen und Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur 
freudvollen und risikobewussten Ausübung des Schneeschuhsports zu vermit-
teln. Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompe-
tenz. 

Übungsleiter Seilgarten mobil
Der Übungsleiter Seilgarten mobil umfasst 36 Zeitstunden an fünf Tagen. Unter 
dem Begriff „Mobile Seilaufbauten“ werden alle Elemente erfasst, die mit Bergsport- 
oder Industriematerial aufgebaut und nach der Begehung wieder abgebaut werden 
können. Die Bäume an denen solche Aktionen durchgeführt werden, bleiben dabei 
völlig unbeschädigt. Im Vergleich zu den stationären Seilgärten ist der Aufbau und der 
Betrieb wesentlich komplexer und erfordert ein großes Wissen im Bereich Sicherheits-
technik und im Betrieb solcher Elemente. Der Reiz und auch gleichzeitig die Heraus-
forderung liegt darin, dass es keine standardisierten Plätze gibt, an denen wir unseren 
Aufbauten in die Bäume hängen. Das erfordert von den Übungsleiter*innen, dass sie 
jedes Mal von neuem abschätzen müssen, ob ein Element an diesem speziellen Ort 
durchführbar ist, oder ob sie lieber darauf verzichten sollten.

Übungsleiter Seniorenbergwandern
Der Übungsleiter Seniorenbergwandern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Die Übungsleiter*innen Bergwandern verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
auf selbst gewählten alpinen Wegen und Steigen verantwortungsvoll und risiko-
bewusst zu führen, sowie bei Notfällen effizient Hilfe zu leisten. Außerdem sind 
sie fähig, grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobewussten Durch-
führung von Bergwandertouren zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbildung 
liegt primär im Bereich Führungskompetenz.
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Übungsleiter Seniorenskitouren
Die Übungsleiter*innen Skitouren verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Skitouren verantwortungsvoll und risiko-
bewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Skitouren effizient Hilfe zu leisten. 
Übungsleiter*innen Skitouren ist zudem in der Lage, Einsteiger*innen und Leicht-
Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobewussten 
Ausübung des Skitouren-Sports zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbildung 
liegt primär im Bereich Führungskompetenz. 

Übungsleiter Seniorenhochtouren
Der Übungsleiter Seniorenhochtouren umfasst 45 Zeitstunden an sechs Tagen.
Übungsleiter*innen Hochtouren verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Hochtouren verantwortungsvoll und risiko-
bewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Hochtouren effizient Hilfe zu leisten. 
Die Übungsleiter*innen Hochtouren sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen 
und Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und 
und risikobewussten Ausübung des Bergsteigens zu vermitteln. Der Schwer-
punkt der Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompetenz.

Übungsleiter Skitouren
Der Übungsleiter Skitouren umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innen Skitouren verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Skitouren verantwortungsvoll und risiko-
bewusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Skitouren effizient Hilfe zu leisten. 
Die Übungsleiter*innen Skitouren ist zudem in der Lage, Einsteiger*innen und 
Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risiko-
bewussten Ausübung des Skitouren-Sports zu vermitteln. Der Schwerpunkt der 
Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompetenz. 

Übungsleiter Skihochtouren
Der Übungsleiter Skihochtouren umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen. 
Übungsleiter*innen Skihochtouren verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Skihochtouren verantwortungsvoll und risikobe-
wusst zu führen, sowie bei Notfällen auf Skihochtouren effizient Hilfe zu leisten. Die 
Übungsleiter*innen Skihochtouren sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und 
Leicht-Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobe-
wussten Ausübung des Skihochtouren-Sports zu vermitteln. Der Schwerpunkt der 
Ausbildung liegt primär im Bereich Führungskompetenz. 
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Übungsleiter Skilauf 
Der Übungsleiter Skilauf und Snowboarden umfasst 36 Zeitstunden an fünf 
Tagen. Übungsleiter*innen Skilauf verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf Skipisten verantwortungsvoll und risikobewusst zu betreuen, 
sowie bei Notfällen auf Tour effizient Hilfe zu leisten. Die Übungsleiter*innen 
Skilauf sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und Leicht-Fortgeschrittenen 
grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und risikobewussten Ausübung des 
Skisports/Snowboardsports zu vermitteln. Der Schwerpunkt der Ausbildung 
liegt primär im Bereich Führungskompetenz.

Übungsleiter Slackline und niedrige Seilaufbauten
Der Übungsleiter Slackline und niedrige Seilaufbauten umfasst 36 Zeitstunden 
an fünf Tagen. Die Sportart gibt es seit den 70er Jahren, Seiltanzen wahrscheinlich 
schon viel länger – das „Slacken“ allerdings darf man als sehr junge Sportart sehen, 
die sich in ständiger Entwicklung befindet. In den letzten Jahren hat sich viel an Erfah-
rung angesammelt, erste wissenschaftliche Arbeiten sind entstanden und die Risiken 
haben sich klar herauskristallisiert.

Übungsleiter Sportklettern
Der Übungsleiter Sportklettern umfasst 42 Zeitstunden an fünf Tagen.
Übungsleiter*innen Sportklettern verfügen über die Kompetenzen, Gruppen 
ehrenamtlich auf selbst gewählten Sportkletterrouten verantwortungsvoll und 
risikobewusst zu betreuen, sowie bei Notfällen effizient Hilfe zu leisten.

Übungsleiter Wildnistrekking
Der Übungsleiter Wildnistrekking umfasst 43,5 Zeitstunden an sechs Tagen. Drau-
ßen in der „Wildnis“ unterwegs zu sein beansprucht alle Sinne. Als Leiter*in einer 
Trekkingtour sind Sie zusätzlich gefordert, da Sie auf keine „Infrastruktur“ zurück-
greifen können oder wollen. Dieser Übungsleiterkurs vermittelt die notwendigen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, um mit Gruppen erlebnisreich und sicher das große 
Abenteuer begleiten zu können.von Bergwanderungen sowie ein vollständiger 
Tourenbericht erwartet.



20� Detailinformation Lehrgang Alpinpädagogik | September 2019

3.4.	 Aufbaukurs 2 und 3: Modul aus dem gewählten Schwerpunkt

Allgemeines zu den Aufbaukursen 2 und 3
Je nach gewähltem Schwerpunkt wählen Sie aus verschiedenen Modulen. Im 
Mittelpunkt der Aufbaukurse stehen handlungsorientierte Methoden, der Fokus 
liegt auf der Moderations- und Interventionskompetenz sowie der Gestaltung 
und Begleitung von Gruppenprozessen.

Die Aufbaukurse 2 und 3 werden von Mitgliedern der jeweiligen Lehrteams 
durchgeführt. Bei einem Teilnehmerschlüssel von 1:8 können pro Kurs maximal 
16 Interessierte teilnehmen.

Aufbaukurs 2 und 3: Modul aus dem Schwerpunkt Jugendarbeit
Folgende Module stehen im Schwerpunkt Jugendarbeit zur Auswahl und kön-
nen, je nach Interesse, frei gewählt werden:
•	Spielersich klettern & Toprope sichern
•	Kooperative Spiele & niedrige Seilaufbauten
•	Nacht im Freien & Feuerzauber
•	Landart als Weg zur Naturbeziehung
•	Schneeschuhwandern & Iglubau

Modul Spielerisch klettern & Toprope sichern 

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Spielerisch Klettern & Toprope Sichern umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb 
Tagen. In diesem Modul erarbeiten Sie sich die Grundlagen zur Gestaltung von 
Kletterkursen. Eine geballte Ladung Know-how für den Anfängerunterricht.

Inhalte
•	 Betreuung von Gruppen an Toprope-Stationen und beim Bouldern 
•	 Klettern und Grundbegriffe der Seil- und Sicherungstechnik an eingerichteten 

Toprope-Stationen 
•	 Spielerische Technikübungen und Kletterspiele 
•	 Spezifische Gefahrenmomente in Klettergärten 
•	 Materialkunde 
•	 Möglichkeit zur Eigenerfahrung z.B. Vorstiegsklettern (je nach Eigenkönnen)
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 erläutern die Kletterregeln des Alpenvereins vor einer Gruppe und wenden 

diese selbständig an,
•	 demonstrieren die Funktionsweise der gängigen Sicherungsgeräte und be-

nennen die verschiedenen Einsatzbereiche,
•	 identifizieren Gefahrenmomente an künstlichen Kletterwänden und Kletter-

gärten und können situationsadäquat reagieren,
•	 können auf unvorhersehbare Situationen, zum Beispiel Übermut oder Angst 

adäquat reagieren,
•	 betreuen Toprope-Stationen in einem Klettergarten oder einer künstlichen 

Kletterwand sowie Boulderanlagen Indoor selbständig unter Berücksichti-
gung sicherheitstechnischer Standards,

•	 können Kletterspiele und spielerische Technikübungen anleiten und einfache 
Bewegungsabläufe vorzeigen,

•	 reflektieren/beurteilen ihre fachliche Kompetenz und ihr Leitungsverhalten 
an Topropestationen und Boulderanlagen.

Modul Kooperative Spiele & niedrige Seilaufbauten

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Kooperative Spiele & niedrige Seilaubauten umfasst 27 Zeitstunden an vier Ta-
gen. In diesem Seminar gewinnen Sie Grundlagenwissen für den Einsatz koope-
rativer und interaktiver Spielformen in der Arbeit mit Gruppen.

Inhalte
•	Kennenlernspiele für Gruppenanfangsphasen
•	Auseinandersetzung mit grundsätzlichen Definitionen von Erlebnispädagogik 

und Abgrenzung zum erlebnisorientierten Lernen
•	Betrachtungen und Grundlagen zur Dynamik und Kommunikation in Gruppen 
•	Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte für die Vorbereitung und Durch-

führung von interaktiven Spielen
•	Kooperations- und Interaktionsspiele
•	Aufbau und Erleben von Übungen aus dem Bereich niedrige Seilaufbauten
•	Einbettung, Moderation und Durchführung von Kooperations- und Inter-

aktionsspielen 
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	haben grundlegende Kenntnisse zu Modellen der Gruppendynamik und der 

Moderation von Gruppen im Kontext handlungsorientiertes Lernen,
•	kennen verschiedene Kennenlernspiele für Gruppenanfangsphasen,
•	setzen Interaktionsspiele, kooperative Spiele und niedrige Seilaufbauten zur 

Unterstützung von Gruppenprozessen zielgerichtet ein und übernehmen 
dabei die Leitung von Moderation und Reflexion,

•	kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns und wenden diese situations-
adäquat an,

•	sind in der Lage alpine Natur unter einfachen ökologischen Gesichtspunkten 
zu analysieren,

•	reflektieren ihre fachliche Kompetenz und ihre Leitungskompetenz mit Fokus 
Moderation und Reflexion bei kooperativen Spielen und niedrigen Seilaufbau-
ten.

Modul Nächte im Freien & Feuerzauber

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Nächte im Freien & Feuerzauber umfasst 27 Zeitstunden an dreieinhalb Tagen. 
In diesem Seminar lernen Sie wichtige Grundlagen für Übernachtungen im Frei-
en mit Gruppen.

Inhalte
•	 Übernachtung im Freien
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte
•	 Spiele und Anleitungen für unterwegs
•	 Dämmerung und Dunkelheit 
•	 Einsatzmöglichkeiten von Feuer
•	 Orientierung mit Karte und Bussole
•	 Unterwegs im Gelände, Gestaltung und Moderation der Aktionen
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 können ein Sommer-Biwak mit einer Gruppe unter Berücksichtigung organisa-

torischer Checklisten selbständig planen,
•	 kennen/erläutern die Basisinformationen eines Kartenblattes und wenden diese 

unter Berücksichtigung der für ein Sommer-Biwaks wichtigen Informationen an 
(Zeit, Strecke, Höhenmeter),

•	 demonstrieren den Einsatz der Bussole für spielerische Anwendung,
•	 können verschiedene Spiele und Anleitungen selbständig moderieren,
•	 benennen Potentiale und Qualitäten der Themen Dämmerung, Dunkelheit und 

Feuer und setzen diese zielgerichtet in unterschiedlichen Settings ein,
•	 kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns und wenden diese situationsad-

äquat an,
•	 sind in der Lage alpine Natur unter einfachen ökologischen Gesichtspunkten zu 

analysieren,
•	 reflektieren ihre Leitungskompetenz mit Fokus Übernachtungen im Freien mit 

Gruppen, bei erlebnisorientiertem Einsatz von Feuer.

Modul Landart als Weg zur Naturbeziehung

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Landart als Weg zur Naturbeziehung umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb 
Tagen. In diesem Seminar lernen Sie die Methode Landart – das Gestalten mit 
Naturmaterialien – kennen und erhalten einen Überblick über Möglichkeiten, 
Naturbeziehung in die Arbeit mit Gruppen zu integrieren.

Inhalte
•	 Einbettung, Moderation und Durchführung von Anleitungen zur Naturerfah-

rung
•	 Landart als Weg zur Naturbeziehung (Landschaft, Material, Stimmung)
•	 Landart unter individuellen und Gruppen-Aspekten
•	 Landart als individueller Weg für unterschiedliche Zugänge zur Natur
•	 Gebrauchs-Landart in der erlebnisorientierten Arbeit
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte
•	 Bewusster Umgang mit dem Faktor Zeit
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	kennen verschiedene Möglichkeiten der Naturerfahrung und mit Landart 

einen speziellen Weg zur Naturbeziehung für Einzelne und Gruppen,
•	beschreiben den Einfluss des Faktors Zeit in der Arbeit mit Landart,
•	analysieren Landart unter individuellen und Gruppen-Aspekten,
•	setzen Landart unter Berücksichtigung der Faktoren Landschaft, Material, 

Stimmung und Zeit gezielt ein und übernehmen dabei die Leitung von Mode-
ration und Reflexion,

•	verwenden Landart als Weg zu künstlerischen, erforschenden, sinnlichen, 
körperlichen, wertschätzenden, kreativen, rituellen Zugängen zur Natur,

•	kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns und wenden diese situations-
adäquat an,

•	sind in der Lage alpine Natur unter einfachen ökologischen Gesichtspunkten 
zu analysieren,

•	reflektieren ihre Leitungskompetenz im Handlungsfeld Landart und Naturbe-
ziehung.

Modul Iglubau und Schneeschuhwandern

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Iglubau und Schneeschuhwandern umfasst 27,75 Zeitstunden an dreieinhalb 
Tagen. Mit diesem Seminar sind Sie auf die Gestaltung von Gruppenabenteuern 
im Winter bestens vorbereitet.

Inhalte
•	 Spiele und Übungen für unterschiedliche Gruppensituationen
•	 Einbettung, Moderation und Durchführung von Spielen und Übungen mit 

winterlichen Themen
•	 Methodik und Didaktik des Schneeschuhgehens
•	 Bau unterschiedlicher „Schneebehausungen“
•	 Snow-Art als kreative Umgangsform mit Schnee
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte für die Vorbereitung und 

Durchführung von Unternehmungen im winterlichen Gelände
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen 
•	 beschreiben verschiedene Zugänge und Spielformen zur winterlichen Natur-

landschaft,
•	 kennen Spiele und Übungen mit winterlichen Themen für unterschiedliche 

Gruppensituationen und setzen diese zielgerichtet ein,
•	 können Snow-Art als kreativer und gestalterischer Umgang mit der winterli-

chen Natur, bei besonderer Berücksichtigung des Faktors Zeit, in der erlebni-
sorientierten Arbeit einsetzen,

•	 beschreiben die Unterschiede verschiedener Schneebehausungen und kön-
nen diese bauen,

•	 beschreiben die technischen Details verschiedener Schneeschuharten und 
können notwendige Einstellungen vornehmen,

•	 haben gutes Eigenkönnen beim Schneeschuhgehen, kennen wichtige Aspek-
te der Bewegungstechnik und können methodische Übungen zum Lernen 
des Schneeschuhgehen anleiten,

•	 kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns für die Vorbereitung und 
Durchführung von Unternehmungen im winterlichen Gelände und wenden 
diese situationsadäquat an,

•	 analysieren die getroffene Gelände- und Tourenwahl speziell auf die 
Faktoren alpines Gelände und notwendige Unterstützung durch eine*n 
Bergführer*in,

•	 sind in der Lage alpine winterliche Natur unter einfachen ökologischen Ge-
sichtspunkten zu analysieren

•	 reflektieren ihre Leitungskompetenz im Handlungsfeld Schneeschuhwan-
dern und Iglubau.
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Aufbaukurs 2 und 3: Modul aus dem Schwerpunkt Inklusion

Folgende Module stehen im Schwerpunkt Inklusion zur Auswahl und können, je 
nach Interesse, frei gewählt werden:
•	Freizeit inklusiv
•	Erlebnis inklusiv
•	Natursport inklusiv (kann auch als Übungsleiter abgeschlossen werden)

Modul Freizeit inklusiv

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Freizeit inklusiv umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb Tagen. Im Seminar erar-
beiten Sie Grundsätze inklusiver Pädagogik und lernen Angebote für beeinträch-
tigte und nicht beeinträchtigte Jugendliche und junge Erwachsene zu planen 
und auf die unterschiedlichen Bedürfnisse abzustimmen.

Inhalte
•	 Grundsätzliches zur Freizeit im Leben behinderter Menschen
•	 Auseinandersetzung mit der Theorie von integrativer Freizeitpädagogik
•	 Methoden und wesentliche Rahmenbedingungen für die Integration von 

behinderten Jungen und Mädchen.
•	 Motivation und Beteiligung aller Jugendlichen nach ihren persönlichen Mög-

lichkeiten. 
•	 Gruppendynamik - welche Veränderungen ergeben sich 
•	 Kennenlern-, Interaktions- und Kooperationsspiele 
•	 Zusammenarbeit mit Eltern und anderen Experten

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	 skizzieren grundlegende theoretische Aspekte inklusiver Freizeitpädagogik,
•	 benennen Aspekte von Freizeit im Leben behinderter Menschen und leiten, 

daraus notwendige Rahmenbedingungen inklusiver erlebnisorientierter 
Angebote ab,

•	 wenden inklusive erlebnisorientierte Übungen im Naturraum an, erkennen 
die Unterstützungsmöglichkeiten sowie eventuell notwendige Adaptationen 
für unterschiedliche Bedürfnisse und setzen brauchbare ein,

•	 nennen/wenden an verschiedene Kennenlern-, Interaktions-, Kooperations-
spiele,

•	 verwenden die vielfältigen Möglichkeiten von Naturerfahrung und erleb-
nisorientierter Übungen für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung zur 
Erweiterung sozialer Kompetenz,
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•	 beschreiben Grundlagen der besonderen Dynamik in inklusiven Gruppen 
und leiten daraus mögliche Praxisanleitungen ab,

•	 skizzieren Möglichkeiten, die Kommunikation zwischen den Gruppenmit-
gliedern zu fördern und behinderte Jugendliche aktiv einzubinden,

•	 verwenden Reflexionsmethoden für Menschen mit Behinderung,
•	 setzen ihre Arbeit in Beziehung zu Eltern, Sozialeinrichtungen und anderen 

Fachpersonen und prüfen Möglichkeiten der Zusammenarbeit.

Modul Erlebnis inklusiv

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Erlebnis inklusiv umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb Tagen. Ziel des Seminars 
ist es, Grundsätze inklusiver Pädagogik und erlebnisorientierter Angebote sowie 
methodische Grundlagen für inklusive Gruppenangebote zu verinnerlichen und 
damit die Distanzen zwischen nicht beeinträchtigten und beeinträchtigten Kindern 
als auch Jugendlichen zu überbrücken.

Inhalte
•	 Kennenlern-, Interaktions- und Kooperationsspiele
•	 Wandern auf unbefestigten Wegen, Tour mit und ohne Rollstuhl und Biwak 

Übernachtung
•	 Erlebnisorientierte Übungen und Naturerfahrung für Menschen mit und ohne 

Beeinträchtigung zur Erweiterung sozialer Kompetenz
•	 Freizeit im Leben behinderter Menschen und notwendige Rahmenbedingun-

gen inklusiver erlebnisorientierter Angebote (theoretische Grundlagen)
•	 Grundlagen zur Dynamik und Kommunikation in inklusiven Gruppen
•	 Auseinandersetzung mit Chancen und Grenzen, eigenen Ängsten und Befürch-

tungen bzgl. Inklusion
•	 Motivation und Beteiligung aller Teilnehmer*innen nach ihren persönlichen 

Möglichkeiten
•	 Zusammenarbeit mit Eltern, Sozialeinrichtungen und anderen Expert*innen

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	skizzieren/stellen dar grundlegende theoretische Aspekte inklusiver Freizeit-

pädagogik,
•	benennen Aspekte von Freizeit im Leben behinderter Menschen und leiten 

daraus notwendige Rahmenbedingungen inklusiver erlebnisorientierter 
Angebote ab,



28� Detailinformation Lehrgang Alpinpädagogik | September 2019

•	wenden inklusive erlebnisorientierte Übungen im Naturraum an, erkennen 
die Unterstützungsmöglichkeiten sowie eventuell notwendige Adaptationen 
für unterschiedliche Bedürfnisse und setzen brauchbare ein,

•	nennen/wenden an verschiedene Kennenlern-, Interaktions-, Kooperations-
spiele

•	verwenden die vielfältigen Möglichkeiten von Naturerfahrung und erlebniso-
rientierter Übungen für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung zur Erwei-
terung sozialer Kompetenz,

•	beschreiben Grundlagen der besonderen Dynamik in inklusiven Gruppen und 
leiten daraus mögliche Praxisanleitungen ab,

•	skizzieren Möglichkeiten, die Kommunikation zwischen den Gruppenmitglie-
dern zu fördern und behinderte Jugendliche aktiv einzubinden,

•	verwenden Reflexionsmethoden für Menschen mit Behinderung,
•	gestalten erlebnisorientierte Angebote derart, dass Jugendliche körperliche 

und psychische Grenzen behutsam nach ihren Möglichkeiten ausloten kön-
nen,

•	führen Wanderungen auf unbefestigten Wegen, inklusive Biwakübernach-
tung, für inklusive Gruppen durch. Dabei übertragen sie die persönlichen 
Möglichkeiten und Bedürfnisse Einzelner auf die Tourenplanung,

•	sind in der Lage alpine Natur unter einfachen ökologischen Gesichtspunkten 
zu analysieren,

•	prüfen eigene Ängsten und Befürchtungen in Bezug auf Inklusion behinder-
ter Menschen,setzen ihre Arbeit in Beziehung zu Eltern, Sozialeinrichtungen 
und anderen Fachpersonen und prüfen Möglichkeiten der Zusammenarbeit,

•	beschreiben zivil-, straf- und versicherungsrechtliche Aspekte.

Modul Natursport inklusiv
Natursport inklusiv umfasst 45 Zeitstunden an fünf Tagen. Der Kurs zeigt Mög-
lichkeiten, um Natursportarten unter inklusiven Gesichtspunkten anzubieten. 
Neben technischem vermittelt er auch notwendiges pädagogisches Knowhow 
um diese Sportarten für Menschen mit Beeinträchtigung zugänglich zu machen.

Inhalte
•	 Organisationslehre, Rechtsgrundlagen und Versicherungsfragen
•	  Selbsterfahrung einzelner Natursportarten mit Handicap 
•	 Grundlagen der Sportpsychologie und Methodik
•	 Geräte und Ausrüstungskunde
•	 Planung und Orientierung
•	 Praktische Übungen
•	 Praktisch-methodische Übungen
Das Modul kann als Übungsleiter Natursport inklusiv abgeschlossen werden
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	 beschreiben Grundlagen der Praxis handlungsorientierten Lernens in Hin-

blick auf Jugendliche mit Behinderung,
•	 stellen grundlegende theoretische Aspekte des Zusammenhangs zwischen 

Natursportaktivitäten und Persönlichkeitsentwicklung bei behinderten 
Jugendlichen dar,

•	 gestalten/ nutzen natursportliche Erlebnisse in inklusiven Settings und be-
stimmen Adaptationen, damit diese für behinderte Jugendliche zugänglich 
werden,

•	 beschreiben das Phänomen Angst bei Jugendlichen mit geistiger Behinde-
rung und leiten Folgerungen für die Angstbewältigung in der praktischen 
Arbeit ab,

•	 testen ausgewählte Natursportarten unter dem Gesichtspunkt simulierter 
Behinderungen,

•	 kennen Maßnahmen des Sicherheitshandelns und wenden diese situations-
adäquat an (Betreuen einer Toprope-Station),

•	 nennen/wenden an verschiedene Kennenlern- und Aufwärmspiele am Klet-
terfels und in der Kletterhalle,

•	 skizzieren Möglichkeiten, die Kommunikation zwischen den Gruppenmit-
gliedern zu fördern und behinderte Jugendliche aktiv einzubinden,

•	 verwenden die vielfältigen Möglichkeiten von Naturerfahrung und erleb-
nisorientierter Übungen für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung zur 
Erweiterung sozialer Kompetenz,

•	 nennen grundlegende Aspekte zur Reflexion und Aufarbeitung von Naturer-
lebnissen und verwenden Reflexionsmethoden für Menschen mit Behinde-
rung,

•	 reflektieren ihre Leitungskompetenz im Handlungsfeld inklusive Kletter-, 
oder Raftangebote.
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Aufbaukurs 2 und 3: Modul aus dem Schwerpunkt Kinder & Familie
Folgende Module können im Schwerpunkt Kinder & Familie je nach Interesse, 
gewählt werden:
•	Tage draußen im Winter
•	Sternennacht
•	Walderlebnis

Das gemeinsame Erlebnis sowie die gemeinsame Arbeit mit Kindern ist integra-
tiver Bestandteil der Module. 

Modul Tage draußen im Winter

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Tage draußen im Winter umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb Tagen. Im 
Seminar schärfen Sie den Blick auf den kindlichen Umgang mit natürlichem Le-
bensraum und vertiefen technisches sowie methodisches Knowhow für winterli-
che Entdeckungen mit Kindern.

Inhalte
•	 Planung und Durchführung von kleinen Schneeschuhwanderungen mit Kin-

dern unterhalb der Baumgrenze
•	 Draußen-Sein in der kalten Jahreszeit
•	 Spiele im Schnee, kreativer Umgang mit den besonderen Angeboten des 

Winters
•	 Schneeskulpturen, SnowArt
•	 Anleitungen zur Naturerfahrung in der weißen Jahreszeit
•	 Biologie und Ökologie im Winter, mit und ohne Schnee
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 können die besonderen Angebote und die besonderen Qualitäten winterli-

cher Natur wahrnehmen und für die Arbeit mit Kindern vielfältig nutzen,
•	 können ihre Aufmerksamkeit auf biologisch-ökologische Phänomene im 

Winter fokussieren,
•	 kennen verschiedene an die winterliche Natur angepasste Spiele und Aktivi-

täten abseits des üblichen Wintersports,
•	 beherrschen den Umgang mit Schneeschuhen,
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•	 haben in den Handlungsfeldern Schneeschuhwandern und Spiele im Winter 
Leitungskompetenz,

•	 kennen die nötigen Maßnahmen des Sicherheitshandelns,
•	 erkennen das Handlungsfeld Alpine Natur im Winter unter ökologischen 

Gesichtspunkten und haben Verantwortungskompetenz.

Modul Sternennacht

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Sternennacht umfasst 21 Zeitstunden an drei Tagen. Ziel des Seminars ist es, 
abendliche Unternehmungen und Übernachtungen im Freien mit Kindern 
selbständig planen zu können und über kindliche Besonderheiten Bescheid zu 
wissen.

Inhalte
•	 Planung, Vorbereitung und Durchführung einer Nacht im Freien mit Kindern
•	 Kochen und essen draußen
•	 Angebote von Dämmerung und Nacht bewusst nutzen
•	 Umgang mit Angst und Geborgenheit im nächtlichen Setting
•	 Dramaturgie einer Unternehmung mit Kindern
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 haben Kompetenzen in der Planung, Organisation und Durchführung einer 

Nacht im Freien mit Kindern,
•	 nutzen Dämmerung und Nacht-Bewusst-Erleben, für die Arbeit mit Kindern.
•	 entwickeln in dem Handlungsfeld Nacht im Freien mit Kindern Leitungskom-

petenz,
•	 kennen die nötigen Maßnahmen des Sicherheitshandelns,
•	 erkennen das Handlungsfeld nächtliche Natur unter ökologischen Gesichts-

punkten.
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Modul Walderlebnis

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Walderlebnis umfasst 18 Zeitstunden an zweieinhalb Tagen. In diesem Seminar 
betreten Sie den Wald abseits der Wege und lernen Waldbewohner und Wald-
pflanzen kennen. Neben Wissen über verschiedene Facetten des Waldes wird 
methodisches Know-how vermittelt.

Inhalte
•	 Biologisch-ökologisches Grundlagen-Wissen
•	 Waldbewohner, Waldpflanzen
•	 Unterwegs im Wald - auch abseits der Wege
•	 Anleitungen zur Naturerfahrung
•	 Rezepte und kreatives Werkeln mit Materialien aus dem Wald
•	 Sicherheitshandeln und ökologische Aspekte

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen:
Teilnehmer*innen
•	 erkennen den Wald als (manchmal noch alltäglich zugänglichen) Kinder-

Spielplatz und Lebensraum,
•	 planen und leiten Unternehmungen im Wald sicher und kindgerecht,
•	 haben im Handlungsfeld Wald Leitungskompetenz,
•	 kennen die nötigen Maßnahmen des Sicherheitshandelns,
•	 erkennen das Handlungsfeld Wald unter biologischen und ökologischen 

Gesichtspunkten.
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3.5. Lehrgangskurse
Allgemeines zu den Lehrgangskursen

Die Lehrgangskurse umfassen zwischen 12 bis 27 Zeitstunden an zwei bis drei-
einhalb Tagen und sind für alle Schwerpunkte verpflichtend. Im Mittelpunkt der 
Lehrgangskurse steht die Vermittlung von Hintergrundwissen zu Projektarbeit 
sowie zu Kommunikation und Moderation. Sie befähigen zum professionellen 
Vorbereiten und Durchführen des Praxisprojektes. 

Folgende Lehrgangskurse sind zu absolvieren:
•	Beg-Leiten von Gruppen
•	Praxiscoaching
•	Abschlusskolloquium

Lehrgangskurs Beg-leiten von Gruppen

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Beg-Leiten von Gruppen umfasst 27 Zeitstunden an dreieinhalb Tagen. Im Semi-
nar arbeiten Sie an Ihrer Leitungspersönlichkeit und stärken Ihre Handlungssi-
cherheit in erlebnisorientierten Lernfeldern.

Inhalte
•	 Grundlagen der Gruppendynamik und Kommunikation
•	 Inklusion als besondere Lernchance in Gruppen 
•	 Gestaltung von Übungen, Aktionen und kreativen Aktivitäten in/mit Grup-

pen
•	 Moderation von Feedback- und Reflexionsrunden
•	 Zielgruppenorientierung
•	 Leitungs-und Führungsverhalten

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	 haben grundlegende Kompetenzen für die Moderation in handlungsorien-

tierten Settings,
•	 haben Grundlagenwissen zu Reflexion und Transfer und kennen verschiede-

ne Reflexionsmethoden,
•	 planen handlungsorientierte Settings im alpinen Gelände zielgruppenspezi-

fisch und setzen diese entsprechend gesetzter Ziele um,
•	 haben Grundlagenwissen zu Beg-Leitung von Gruppen und reflektieren das 

persönliche Leitungsverhalten.
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Lehrgangskurs Praxiscoaching

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Das Praxiscoaching umfasst 11,25 Zeitstunden an zwei Tagen. Dieses Seminar 
unterstützt Sie als Absolvent*in des Lehrgangs Alpinpädagogik und bereitet Sie auf 
das Praxisprojekt vor.

Inhalte
•	 Besuch von Vorträgen durchgeführter Praxis-Projekte
•	 Entwicklung des persönlichen Leitbildes als Beg-Leiter
•	 Projektdefinition, Projektphasen und Projektentwicklung
•	 Sinn und Zweck von Zieldefinitionen
•	 Aufbau und Gliederung von Projekt-Dokumentationen

Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	 haben Grundlagenwissen zu Projektmanagement in der Jugendarbeit (Projekt-

phasen, Projektentwicklung),
•	 beschreiben den Sinn und Zweck von Zieldefinitionen und arbeiten mit Zielen 

in ihrem Praxisprojekt,
•	 kennen ihr persönliches Leitbild als Beg-Leiter*in,
•	 können ihr Praxisprojekt entsprechend der Projektvorlage planen und doku-

mentieren.

Praxisprojekt

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Das Praxisprojekt hat einen zentralen Stellenwert im Lehrgang Alpinpädagogik. 
Es umfasst mindestens 18 Zeitstunden an drei Tagen. Für Vor- und Nachberei-
tung sowie Dokumentation wird ebenfalls ein Zeitaufwand von 36 Zeitstunden 
angenommen. Entscheidend ist, die Ziele des Lehrgangs in die Praxis zu übertra-
gen.

Inhaltliche Eckpunkte
•	 Teilnehmer*innen planen und konzipieren ein Praxisprojekt oder beteili-

gen sich an der Planung eines größeren Projekts. Während des Projektes 
übernehmen sie leitende Verantwortung. Dies kann bei einer Einbindung in 
größere Projekte auch eine Mitverantwortung für einzelne Projektteile oder 
Projektteilnehmer*innen sein.
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•	 Inhalte und Methoden des Lehrgangs werden zielgruppenspezifisch ange-
wendet. Der Anspruch einer guten Gruppenbegleitung ist deutlich erkenn-
bar.

•	 Teilnehmer*innen führen ihr Praxisprojekt im Umfang von drei zusammen-
hängenden Tagen oder von mehreren inhaltlich zusammenhängenden 
Einzelaktionen innerhalb von drei Monaten im Gesamtausmaß von mind. 
18 Stunden in Summe, mindestens sechs Stunden pro Projekttag, zuzüglich 
Vor- und Nachbereitung und Dokumentation), durch.

•	 Zeitlich zusammenhängende Projekte werden nach inhaltlich zusammen-
hängendem Konzept und mit der gleichen Gruppe (mindestens 50 % der 
Teilnehmer*innen) durchgeführt.

•	 Einzelaktionen können in einem Zeitrahmen von max. drei Monaten durch-
geführt werden:
•	 mit gleichen Teilnehmer*innen (inhaltlich zusammenhängend),
•	 mit unterschiedlichen Teilnehmer*innen (individuelle Prozess- und 

Rahmenbedingungen planen, durchführen und in der Dokumentation 
darstellen).

Vorbereitungs- und Nachbereitungstreffen erhöhen die Qualität der Arbeit, sind 
aber nicht auf die festgelegte Mindestdauer des Projektes anrechenbar.
Teilnehmer*innen reflektieren ihre Arbeit und dokumentieren diese in einem 
Projektbericht. Beim Abschlusskolloquium wird das Projekt präsentiert, das in-
haltliche Konzept und die Rolle als Leitung müssen in der Darstellung erkennbar 
sein.

Organisatorische Eckpunkte
•	 Das Praxisprojekt kann durchgeführt werden, sobald der Grundkurs, ein 

Aufbaukurs (Übungsleiterkurs oder Modul) sowie die Kurse Beg-Leiten von 
Gruppen und das Praxiscoaching absolviert wurden.

•	 Eine Projektskizze wird der Lehrgangsleitung bis mindestens vier Wochen 
vor Durchführung des Praxisprojektes in elektronischer Form als PDF-Doku-
ment vorgelegt und per Email zur Verfügung gestellt.

•	 Diese Projektskizze stellt die Merkmale und Ziele sowie die Standortbestim-
mung des erlebnisorientierten Arbeitens nachvollziehbar dar und muss von 
der Lehrgangsleitung freigegeben werden.

•	 Falls sich im weiteren Verlauf markante Abweichungen von diesem Konzept 
ergeben, werden diese rechtzeitig mit der Lehrgangsleitung rückbespro-
chen.

•	 Die Dokumentation des Praxisprojektes wird bis spätestens vier Wochen vor 
dem Abschlusskolloquium in elektronischer Form per Email an die Lehr-
gangsleitung eingereicht. Eine Anmeldung zum Abschlusskolloquium ist nur 
mit abgeschlossener und von der Lehrgangsleitung freigegebener Projekt-
dokumentation möglich. Die Projektdokumentation ist ausgedruckt beim 
Abschlusskolloquium vorzulegen.
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Formale und inhaltliche Qualitätskriterien
•	 Sowohl die Projektskizze wie auch die Projektdokumentation haben einen 

formalen und inhaltlichen Anspruch und können jeweils maximal zwei Mal 
eingereicht werden.

•	 Bei nicht zufriedenstellender Qualität der eingereichten Dokumente kann 
somit max. ein zweites Mal eingereicht werden. Ab einer erforderlichen drit-
ten Einreichung ist das Praxiscoaching erneut zu besuchen. Es wird empfoh-
len sich an die zur Verfügung gestellten Mustervorlage zu orientieren.

•	 Einhaltung der formalen Kriterien (Abgabezeitpunkt, Information der Lehr-
gangskoordination, Bezeichnung der elektronischen Dokumente, etc.).

•	 Angemessenheit der Sprache.
•	 Einhaltung von Zitier-Regeln.
•	 Gliederung der Praxisdokumentation laut Vordruck.
•	 Klarheit über das Themenfeld, die Zielgruppe und das inhaltliche Projektziel 

für die Teilnehmer*innen.
•	 Klare und detaillierte Ablaufplanung ersichtlich (Idee, Themenfeld, Ziele, 

Naturraum/Örtlichkeit, Zeitraum, Übung/Spiel/Methode, Materialien, Nach-
betrachtungen, kritische Zielüberprüfung, etc.).

•	 Klare und detaillierte Schilderung von Umfang und Eckpunkte der Praxisdo-
kumentation.

•	 Klar erkennbare Leitungsfunktion und eigene Leistung bei der Konzeptionie-
rung, Planung und Durchführung des Praxisprojektes.

•	 Klar erkennbare eigene Meinung, Haltung und grundsätzlicher Zugang zum 
Themenfeld des Lehrgangs.

Eckpunkte zur Projekt-Dokumentation
Die Dokumentation des Praxisprojektes gliedert sich in Zusammenfassung und 
schriftlicher Bericht, dieser umfasst mindestens 10.000 Zeichen ohne Leerzei-
chen zusätzlich zu den in der Mustervorlage bereits vorhanden Zeichen.
Folgende Inhalte sind zu berücksichtigen:

Teil I – Projekt-Skizze:
•	 Ausgangslage, Motivation und Leitbild
•	 Beschreibung der Projektidee
•	 Zielgruppenanalyse
•	 Zieldefinition des Praxis-Projekts
•	 Methoden und Grobplanung
•	 Ressourcenübersicht
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Teil II – Ablaufplanung:
•	 Organisation, Ablauf und Kommunikation
•	 Know-how, Qualitäts- und Sicherheitsstandards (z.B. erlebnisorientierte 

Kriterien, alpintechnische Standards, etc.)
•	 Organisationsphase
•	 Detailplanung

Teil III – Durchführung:
•	 Allgemeine Beschreibung zur Durchführung
•	 Beobachtungen bei den einzelnen Interventionen/Reaktionen der Zielgrup-

pe
•	 Art und Ergebnis der Evaluierung

Teil IV – Nachbetrachtung meiner Arbeit:
•	 Resümee zur Umsetzung
•	 Persönlicher Erkenntnisgewinn
•	 Kritische Zielüberprüfung

Lehrgangskurs Abschlusskolloquium

Teil des 
Schwerpunkts

Jugendarbeit Inklusion
Kinder & 
Familie

Das Abschlusskolloquium umfasst 6 Zeitstunden an einem Tag. Pro Jahr werden 
zwei Termine angeboten. Es ist der letzte Baustein des Lehrgangs.

Inhalte
•	 Reflexion des persönlichen Wegs durch den Lehrgang
•	 Feedback zum Lehrgang an die Lehrgangsleitung
•	 Tipps und Tricks für die Teilnehmer*innen des Lehrgangskurses Praxiscoa-

ching ausarbeiten
•	 Präsentation der Projekte
•	 Rückmeldegespräche unter den Teilnehmer*innenn sowie zwischen Lei-

tungsteam und Teilnehmer*innenn 
•	 Vergabe der Zertifikate
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Kenntnisse: Fertigkeiten: Kompetenzen 
Teilnehmer*innen
•	 können ihre praktische Tätigkeit theoretisch im Feld erlebnisorientiertes 

Lernen einordnen,
•	 präsentieren Praxisprojekte durch Auswahl und Einsatz von Präsentations-

mittel situationsadäquat,
•	 beschreiben ihre persönliche Handlungskompetenz, respektive ihrer Mög-

lichkeiten und Grenzen

Kriterien für die Zulassung zum Abschlusskolloquium
Die Teilnahme am Abschlusskolloquium erfordert 
•	den vollständigen und erfolgreichen Besuch des Lehrgangs (bitte als Nachweis die 

Kopien der Teilnahmebestätigungen mit der Praxisdokumentation einreichen),
•	die erfolgreiche Planung, Durchführung und Dokumentation eines lehr-

gangspezifischen Praxisprojekts,
•	die fristgerechte Abgabe der Projektdokumentation (mindestens vier Wo-

chen vor dem Termin des Abschlusskolloquiums),
•	die rechtzeitige Anmeldung und freie Plätze.

Kriterien für den Erhalt des Zertifikates
Das Zertifikat wird nach erfolgreicher Teilnahme am Ende des Abschlusskollo-
quiums überreicht. Zusätzlich zu den Kriterien für die Zulassung zum Abschluss-
kolloquium sind für den Erhalt des Zertifikates erforderlich:
•	Vollständiger und erfolgreicher Besuch aller erforderlicher Kurse des Lehr-

gang Alpinpädagogik (abgestimmt auf die jeweiligen Schwerpunkte)
•	Vollständige Teilnahme am Abschlusskolloquium.
•	Erfolgreiche Planung, Durchführung, Dokumentation und Präsentation des 

Praxisprojektes.
•	Persönliche Eignung für die Arbeit mit Gruppen im Naturraum  

(Bestätigung  durch das Leitungsteam).
•	Einzahlung des gesamten Kursbeitrags.
•	Nachweis einer aktuellen Erste Hilfe Ausbildung (mindestens sechs Stunden, 

nicht älter als vier Jahre zum Zeitpunkt des Abschlusskolloquiums). Die Teil-
nahme am Kurs Erste Hilfe Outdoor Basis - Notfallmanagement der Alpenver-
ein Akademie wird anerkannt.
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4.	Organisation
4.1.	 Anmeldung
Die Anmeldung zu den Kursen des Lehrgangs erfolgt ausschließlich Online auf 
www.alpinpaedagogik.at. Gerne stehen wir für detaillierte Information und 
persönliche Beratung zur Verfügung. Nach eingelangter Buchung erhalten Sie 
eine Anmeldebestätigung, diese wird mit der Rechnung des gewählten Kurses 
zugestellt. Zwei Wochen vor Beginn versenden wir die Einladung zum jeweiligen 
Kurs.

4.2.	 Zertifizierung
Bei Teilnahme an einem Kurs wird eine Teilnahmebestätigung der Alpenverein 
Akademie ausgestellt. Der erfolgreiche Abschluss des Lehrgang Alpinpädagogik 
wird mit dem auf ZAQ-Zertifikat bestätigt. Mit auf ZAQ (Zertifizierte-Ausbilungs-
Qualität) bestätigen das Bundesministerium für Familien und Jugend, die öster-
reichischen Landesjugendreferate und das Amt für Jugendarbeit Südtirol, dass es 
sich bei den Lehrgängen um qualitativ hochwertige Bildungsangebote im non-
formalen Bereich handelt (nähere Informationen finden Sie auf www.aufzaq.at).

4.3.	 Krankheit und Abwesenheit
Die Zertifizierung verlangt die vollständige Teilnahme an allen Kurstagen. Bei 
Fehlzeiten durch attestierte Krankheit oder durch persönliche Gründe (z.B. 
Geburt, Beerdigung, etc.) wird der Kurs für die Zertifizierung trotzdem aner-
kannt, wenn die Fehlzeiten 50 % der Kursdauer nicht überschreiten. Kommt es 
zu selbstverschuldeten Fehlzeiten, wird der Kursteil nicht anerkannt und muss 
nachgeholt werden.

4.4.	 Kosten, Zahlungsmodalitäten und Termine
•	Die aktuellen Kosten und Termine entnehmen Sie bitte unserer Homepage 

www.www.alpinpaedagogik.at.
•	Bei Anmeldung für einen Kurs werden Zahlungen laut den Allgemeinen Ge-

schäsbedingungen (AGB) vereinbart. Bitte beachten Sie unsere AGB und das 
Angebot der Rücktrittversicherung.

•	 Jeder Kurs wird einzeln nach Rechnungslegung bezahlt. Die Rechnung  wird 
mit den Anmeldeunterlagen zugestellt und ist innerhalb der angegebenen 
Frist zu begleichen werden.

•	Mitglieder des Österreichischen Alpenvereins buchen günstiger. Falls Sie die-
sen Vorteil nutzen wollen, können Sie online Mitglied werden.

•	Für aktive Jugendleiter*innen und Familiengruppenleiter*Innen sowie 
Tourenführer*innen des Österreichischen Alpenvereins gilt ein stark vergüns-
tigter Funktionärspreis.
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5.	Kontaktdaten, Adressen 
und Telefonnummern
Lehrgangsleitung 
Dipl.-Ing. Ingo Stefan MSc   I  ingo.stefan@jugend.alpenverein.at

Booking Center Alpenverein-Akadmie
Roman Hösel  I  roman.hoesel@alpenverein.at 

Leitung Alpenverein-Akademie 
DSP Jürgen Einwanger  I  juergen.einwanger@alpenverein.at 

Österreichischer Alpenverein (ÖAV)
Alpenverein Akademie  I  Alpenvereinsjugend
Olympiastraße 37
A-6020 Innsbruck

Tel.: +43 / (0)512 / 59547-34
Fax: +43 / (0)512 / 59547-90

akademie@alpenverein.at  I  jugend@alpenverein.at
www.alpenverein-akademie.at I www.alpenvereinsjugend.at I 
www.alpenverein.at
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